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Blasewitzer Zeitung
Unsere Themen

��Monument-Einweihung� �S. 2
�� Parkplatz-Debatte� �S. 3
��Museums-Vorschau�� S. 4
��DAV-Kletterzentrum� �S. 5
��Azubis als Chef� �S. 6
��Bauen | Wohnen� �S. 7
��Gesundheit� �S. 8

... und mehr!

Denkanstoß
Die drei mahnend himmel-
wärts ragenden Busse auf dem 
Neumarkt sorgen für Zündstoff: 
Seit Einweihung der Installation 
wird kontrovers diskutiert: Ist 
das Kunst? Ein Mahnmal gegen 
Krieg und Gewalt? Oder eine 
Schande? Was hat das mit uns 
zu tun? Als beschämend habe 
ich es empfunden, dass der 
Oberbürgermeister dieser Stadt 
zu seinen Bürgern unter Polizei-
schutz sprechen muss, dass sein 
Wort kaum eine Chance hat-
te, gehört zu werden. Weil die 
„Kunst-Gegner“ lautstark ihre 
Beschimpfungen dagegensetz-
ten. Freie Meinungsäußerung?? 
Das „Monument“ polarisiert 
und leistet so, wie auch andere 
Kunstwerke einen Denkanstoß. 
Und der könnte im positiven 
Fall von der Debatte über die 
Installation hin zur Diskussi-
on über Entwicklungen in un-
serer Stadt, über Teilhabe und 
Mitgestaltung führen. Dres-
den bewirbt sich um den Titel 
„Kulturhauptstadt“ – und baut 
dabei auf die Ideen und Vor-
schläge der Bürger. Bringen 
Sie sich ein! Gern emotional, 
aber bitte kultiviert…

Ihre Christine Pohl

Die nächste „Blasewitzer  
Zeitung“ erscheint am 
8. März. Redaktions- und 
Anzeigenschluss dafür ist 
am 27. Februar 2017.

Vorsicht, Glatteis! Betreten von nicht gestreuten Flächen geschieht hier am Elbufer auf eigene Gefahr. Selbst 
federleichte Zweibeiner können hin und wieder ins Rutschen kommen.�� Foto: Pohl
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Moderner, großzügiger: Nach-
dem der Kreuzchor sein 800-jäh-
riges Jubiläum gefeiert hat, wer-
den jetzt die Weichen gestellt für 
die Erweiterung seines Alumnats. 
Das Internat für die Kreuzschü-
ler befindet sich in einer ehrwür-
digen Villa an der Ermelstraße 1. 
Ein Großteil der Sänger wohnt 
hier. Das Haus ist für die heutigen 
Anforderungen zu klein gewor-
den. Im rechten Winkel zu diesem 
Gebäude soll nun ein viergeschos-
siger Neubau entstehen. Die Pläne 
dafür stellte Dr. Wagner von Amt 
für Hochbau und Immobilienver-
waltung den Blasewitzer Ortsbei-
räten Ende Januar vor.
Das Baugelände zwischen dem 
Altbau und der modernen Sport-
halle des Kreuzgymnasiums ist 
knapp bemessen, große Bäu-
me im Umfeld sollten erhalten 
bleiben. Verwirklicht wird ein 
Entwurf des Architekturbüros 

Neubau für Kruzianer
Meyer-Bassin + Partner. Er be-
rücksichtigt die Forderung, dass 
der denkmalgeschützte Altbau 
weiter dominant bleibt. Damit 
beide Gebäude als Einheit funkti-
onieren, sind sie über eine trans-
parente Brückenkonstruktion 
miteinander verbunden, die an 
das 1. und 2. Geschoss des Altbaus 
angebunden wird. Darunter bleibt 
der Platz zur Durchfahrt von Ret-
tungsfahrzeugen frei. Im Erdge-
schoss entsteht neben Dienst- und 
Gemeinschaftsräumen ein groß-
zügiger Empfangsraum. Dieser 
kann auch für Veranstaltungen 
genutzt werden.
Die Zimmer für die Sänger wer-
den 17  Quadratmeter groß und 
mit einem eigenen Sanitärbe-
reich ausgestattet sein. Auf je-
der Etage gibt es auch Gemein-
schaftsräume. Im Dachgeschoss 
ist eine Terrasse vorgesehen, im 
Keller Lagerräume. Bereits Ende 

des Jahres soll der Rohbau errich-
tet sein, die Fertigstellung ist im 
1. Quartal 2019 vorgesehen. Nach 
Fertigstellung des neuen Hau-
ses sollen 44 Übernachtungsplät-
ze mehr zur Verfügung stehen. 
Einstimmig votierten die Orts-
beiräte für den Erweiterungsbau, 
in den rund 4,2  Millionen Euro 
(ohne Ausstattung) investiert 
wird. 	 (C. Pohl)

Sicherheit für 
Fußgänger

Gruna. Damit Fußgänger besser 
über die breite Straße kommen, 
soll auf Antrag der Fraktion 
Bündnis 90/Die Grünen auf der 
Schneebergstraße eine Mittelin-
sel gebaut werden. Kerstin Har-
zendorf, Stadträtin der Fraktion, 
stellte die Pläne am 25.  Januar 
den Ortsbeiräten in Blasewitz 
vor. Diese waren dafür, gaben 
aber zu bedenken, dass an dieser 
Stelle der Bus fährt und entspre-
chend Platz benötigt. Gefordert 
wurde, dass auch nach dem Ein-
richten der Fußgängerinsel das 
Linksabbiegen an dieser Stelle 
wie gewohnt möglich sein soll. 
	 (C. P.) Faschingsumzug

Johannstadt. Zu einem närri-
schen Umzug sind alle Kinder 
am 28.  Februar ab 10  Uhr ein-
geladen: Schlüpft in eure Kostü-
me und kommt als Cowboy, Rit-
ter, Prinzessin, Katz oder Maus... 
Gern können kleine Musik
instrumente zum Stimmung
machen mitgebracht werden.
Start ist an der JohannStadthalle, 
Holbeinstraße 68. 	 (BZ)

Anmeldung erwünscht unter  
Telefon 50193160

Beratung. Qualität. Service
Bei uns läuft alles zu Ihrer vollsten Zufriedenheit!

Inh. Kay-Uwe & Mike Hanel
Bahnhofstraße 70a · 01259 Dresden
Tel. 0351 2038973 · Fax 0351 2015854

info@radio-hanel.de
www.radio-hanel.de

Fernsehkummer?Wählt  Hanelnummer! 
2038973

Wir reparieren für Sie: 
Fernsehgeräte, Waschmaschinen, Geschirrspüler, 

DVD- und Videogeräte, HiFi-Anlagen
Kurz alles, was ein Stromkabel hat.

Mit Sicherheit zur passenden Matratze
Mit Sicherheit zur passenden Matratze

Zentrum für körpergerechte Matratzenanpassung                 
01159 Dresden
Kesselsdorfer Str.2-6                   www.schlafoptimal.de

Beratungstermine   
am Liegesimulator:
0351- 42 750 348                   
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Gedenken

���������� ������ ��� ����� �������

� �� �� ��

�������������� ��� ����� �������

� �� �� ��

 !�"#""$%&�'#$�

�(!��!%)*�"

7774.������,�+���,�)�������)8��4��

�	� �	�� ���������	�� ����	��� ��� ����������	���	��� 	�

����� ��������� ��� ����������������������	���

%

%

Unsere Gaststätte bietet Ihnen einen würdigen Abschluss Ihrer Trauerfeier.

Bestattermeister Jörg Strugalla – Inhaber Karl Strugalla
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Unsere Gaststätte bietet Ihnen einen würdigen Abschluss Ihrer Trauerfeier.

Bestattermeister Jörg Strugalla – Inhaber Karl Strugalla

���������� ������ ��� ����� �������

� �� �� ��

�������������� ��� ����� �������

� �� �� ��

 !�"#""$%&�'#$�

�(!��!%)*�"

7774.������,�+���,�)�������)8��4��

�	� �	�� ���������	�� ����	��� ��� ����������	���	��� 	�

����� ��������� ��� ����������������������	���

%

%

Unsere Gaststätte bietet Ihnen einen würdigen Abschluss Ihrer Trauerfeier.

Bestattermeister Jörg Strugalla – Inhaber Karl Strugalla

Dem Leben einen würDigen AbschieD geben

ein Dresdner Familienunternehmen

TorsTen gAumerT

besTATTungen
Tag und Nacht dienstbereit
Keglerstr. 4 01309 Dresden
Tel. (03 51) 3 12 93 00 Fax (03 51) 3 12 93 01
Saarstr. 1 01189 Dresden 
Tel. (03 51) 4 24 75 90
Herzberger Str. 30 Eing. Prohliser Allee 01239 Dresden
Tel. (03 51) 4 04 37 82 

Wer einen Fluss überquert,
muss die eine Seite verlassen.
   Mahatma Gandhi

Tag & Nacht für Sie erreichbar: 0351 / 42 999 42  
Gompitzer Str. 29  l  Spitzwegstr. 66a  l  Großenhainer Str. 163  
Herzberger Str. 8  l  Pfotenhauerstr. 68 l  Königsbrücker Landstr. 54 
Breitscheidstr. 55  l  www.antea-dresden.de  

Fachgeprüfte Bestatter, Bestattermeister

Der Betrachter rieb sich verwun-
dert die Augen an jenem 7.  Tag 
im Februar des Jahres 2017, als 
auf dem Dresdner Neumarkt 
das „Monument“ des deutsch-
syrischen Künstlers Manaf Hal-
bouni der Öffentlichkeit vorge-
stellt werden sollte. Statt kunst-
sinnigem Publikum dominierten 
sichtlich aufgebrachte Wutbür-
ger die Szene. Deren politische 
Verortung fiel angesichts der 
inzwischen weit über die säch-
sische Landeshauptstadt be-
kannten berüchtigten Sprech-
chöre nicht sonderlich schwer. 
Das Repertoire reichte von den 
„Volksverrätern“ über „Hilbert 
muss weg“ bis hin zur unver-
meidlichen „Lügenpresse“, um-
fasste aber auch Begrifflichkei-
ten wie „Schande“ – das alles ist 
wahrlich keine Sternstunde für 
Dresden. 
Aber eigentlich wollten wir über 
Kunst reden! Daran, dass Kunst 
mitunter polarisiert und kon
troverse Meinungen herausfor-
dert, kann kein Zweifel bestehen. 
Das ist Aufgabe der Kunst. Die 
Installation auf dem Dresdner 
Neumarkt bedarf der Interpreta-
tion, braucht den Dialog. Wer die 
im Gebrüll untergegangene An-
sprache des Oberbürgermeisters 
nachliest, findet dort die not-
wendigen Erklärungen. 

�� „Monument“ mahnt und  
polarisiert

Eine Barrikade aus drei alten 
Bussen, von der Zivilbevölke-
rung der jahrelang umkämpf-
ten syrischen Stadt Aleppo als 
Sichtschutz gegen Scharfschüt-
zen errichtet: Das „Monument“ 
will wachrütteln und vermitteln, 

so der Oberbürgermeister im 
Wortlaut. Was würde es bedeu-
ten, wenn eine solche Barrika-
de in Dresden aufgestellt wer-
den müsste? Halbounis Skulp-
tur liefert Stoff für Diskussionen 
und hat allein damit schon ihren 
Zweck erfüllt.
Die Auseinandersetzung mit 
Kunst bedarf einer gewissen 
StreitKULTUR, primitive Pole-
mik ist fehl am Platz. Kritik an 
Halbounis Arbeit ist legitim, 
doch müssen sich die Kritiker 
mindestens eine Frage gefallen 
lassen: Was ist eigentlich dage-
gen einzuwenden, wenn ein tem-
poräres Mahnmal gegen Krieg 
und Zerstörung vor der Frauen-
kirche aufgestellt wird? Auch in 
Dresden fielen zigtausende Zi-
vilisten sinnlosem Töten zum 
Opfer. 
In welcher Weise Halbounis 
„Monument“ die Würde der 
Dresdner Bombenopfer ver-
letzt, erschließt sich dem Au-
tor nicht und bleibt vor diesem 
Hintergrund ein Geheimnis 
von Herrn Schulz, seines Zei-
chens Vorsitzender des AFD-
Kreisverbandes.
Ein letzter Gedanke. Jene Bürge-
rinnen und Bürger, die durch ihr 
unangemessenes Auftreten Dres-
dens Ruf beschädigen, bereiten 
der Stadt Schande. Ihnen muss 
konsequent entgegengetreten 
werden. Sie, wie in der Rezeption 
geschehen, als Pöbel zu bezeich-
nen, greift zu kurz und wird dem 
Phänomen nicht gerecht. 
Die vielbeschworene Dresdner 
Mehrheitsgesellschaft wäre ge-
fragt gewesen, doch die glänzte 
einmal mehr durch weitgehende 
Abwesenheit. 	 (m-r.)

Gedenken anlässlich des 13. Februar 
OB Hilbert lädt zu Sondersprechstunde ein

Am 27. Februar, 16 bis 19 Uhr, lädt Oberbürgermeister Dirk Hilbert 
die Dresdnerinnen und Dresdner ein, mit ihm über Formen des Ge-
denkens und Erinnerns am 13. Februar zu sprechen. Anlass ist die 
kontroverse Diskussion über die Kunstaktionen zum 13.  Februar. 
Oberbürgermeister Dirk Hilbert möchte Gelegenheit zum Gedan-
kenaustausch geben. Die Sprechstunde findet im Neuen Rathaus, Dr.-
Külz-Ring 19, 2. Etage, Zimmer 014, statt.� (StZ) 

Teilnahme nur nach Anmeldung: E-Mail an oberbuergermeister@dresden.de 
oder telefonisch unter 4882149 

Unter Polizeischutz eröffnet OB Hilbert die Kunstinstallation.

Monument: Die Busse vor der Frauenkirche polarisieren. � Fotos: Möller

Keine Sternstunde für Dresden
Aber eigentlich wollten wir über Kunst reden!

„Wir haben zu einer Veranstal-
tung im öffentlichen Raum ein-
geladen, die zum Frieden mahnt. 
Wer widersprechen möchte, soll-
te zunächst dem Anderen zu-
hören, so habe ich das gelernt“, 
erklärt Christiane Mennicke-
Schwarz, Leiterin des Kunsthau-
ses und Hauptverantwortliche 
des Projektes „Monument“. Sie 
zeigte sich wie viele andere auch 
entsetzt über die vielen Pöbler, 
die selbst die Friedensbotschaft 
des Pfarrers der Frauenkirche 
durch Sprechchöre störten.
Des Weiteren bedankt sich die 
Leiterin des Kunsthauses für 
zahlreiche Unterstützung. „Über-
dies sind wir für den großen posi-
tiven Zuspruch dankbar, den wir 
bei der Eröffnung wie auch von 
Menschen aus der unmittelbaren 
Nachbarschaft erhalten haben. 
Das Kunstwerk spricht vielen 
Menschen in dieser Stadt aus dem 
Herzen“, so Mennicke-Schwarz 
abschließend.	  (StZ)

Statement
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Blasewitz. Wenn es um das Par-
ken am Blasewitzer Elbufer un-
terhalb des Blauen Wunders 
geht, prallen Welten aufeinan-
der. So schlug der interfraktio-
nelle Stadtrats-Antrag A0269/16 
von Rot-Rot-Grün am 25.  Janu-
ar im Ortsbeirat hohe Wellen. Er 
sieht u. a. vor  – zur Aktualisie-
rung von Stadtentwicklungszie-
len  – den Aufstellungsbeschluss 
zum Bebauungsplan Nr. 397 von 
2012 so zu qualifizieren, dass ein 
Überfahren des Elbradweges von 
PKW ausgeschlossen wird und 
das Parken unter der Brücken-
anlage ganz verboten wird. Zu-
nächst gab es Empörung, weil 
dieser Antrag den Ortsbeirä-
ten nur zu Kenntnis und nicht 
zu Beratung vorgelegt wurde. 
Als nächstes, weil der Stadtrat 
mit seinen neuen Mehrheitsver-
hältnissen bestehende Beschlüs-
se kippen will. Andererseits: Seit 
neun Jahren wird über das Par-
ken an dieser Stelle diskutiert: 
über die Legalisierung, über die 
Ausgliederung der Fläche aus 
dem Landschaftsschutzgebiet, 
über ein Parkraumkonzept für 
den Schillerplatz und die Straßen 
drumherum. Aber: Die Stadtver-
waltung hat sich bisher schwer-
getan, entsprechende Beschlüsse 

Pro und kontra Parkplatz

voranzutreiben oder umzuset-
zen. Das oft versprochene Park-
raumkonzept – von dem eine Lö-
sung für die Parkplatznot erhofft 
wird – ist seit Jahren in Arbeit. 
Dass die Fläche am Blauen Wun-
der ein beliebter Parkplatz ist, 
ist  – vor allem am Wochenen-
de  – unübersehbar. Dass das 
auch so bleibt, dafür setzen sich 
die Mehrheit der Ortsbeiräte, Ge-
schäftsleute und auch der Gewer-
beverein Brückenschlag Blaues 
Wunder ein. Dessen Vorsitzen-
der, Stefan Kreuzer, verwies da-
rauf, dass sich der Schillerplatz 
in den letzten Jahren zu einem 
lebendigen Anziehungspunkt 

entwickelt hat. Einkaufen, Ver-
weilen, Erholen – vieles ist mög-
lich. Aber auch ausreichend Ge-
legenheiten zum Parken gehören 
aus seiner Sicht dazu. 
Mit Bus und Bahn steuern täglich 
rund 20.000 Fahrgäste den Schil-
lerplatz an, dazu sind unzählige 
Radfahrer und Fußgänger hier 
unterwegs. Trotzdem ist gerade 
das Parken ein zentrales Thema, 
das die Bürger bewegt. Und so 
bitten die Ortsbeiräte den Ober-
bürgermeister Dirk Hilbert, dass 
der Antrag A0269/16 noch ein-
mal in dem Gremium behandelt 
werden kann, aber mit Beratung 
und Beschlussfassung. 	 (C. P.)

Begehrte Parkfläche – nicht nur bei sommerlichem Biergartenwetter.

(Fortsetzung des Interviews aus 
der Januar-Ausgabe)

�� Bis zum 23. September 2016 
lagen die Entwürfe für fünf Erhal-
tungssatzungen für Blasewitz 
und Striesen zur Einsichtnahme 
öffentlich aus. Wann werden die-
se wirksam?
Zusätzlich zur Auslage fand am 
23.  August auch eine öffentli-
che Informationsveranstaltung 
statt. Alle Bürgerinnen und Bür-
ger hatten die Möglichkeit, An-
regungen zu geben. Momentan 
wertet die Verwaltung die ein-
gegangenen Stellungnahmen 
aus und bereitet die Beschluss-
fassung vor. Es wird damit ge-
rechnet, dass die Satzungen im 
1.  Halbjahr  2017 beschlossen 
werden. Mit der öffentlichen 
Bekanntmachung im Dresd-
ner Amtsblatt treten sie dann in 
Kraft. Ziel ist die Erhaltung des 
Gebietscharakters in den ein-
zelnen Stadtteilen. Da dieser 
Charakter recht unterschied-
lich ausgeprägt ist, ergaben sich 
fünf Gebiete mit jeweils eigen-
ständiger städtebaulicher Qua-
lität und Eigenart. Die jewei-
ligen prägenden Gebiets- und 
Gestaltungsmerkmale sind in 
den zugehörigen Begründungen 

dezidiert dargestellt. Diese Kri-
terien  – wie Überbauungsgrad, 
Grundfläche, Gebäudestellung 
auf dem Grundstück, Kubatur 
und Gliederung der Baukörper 
oder Gestaltung der Vorgärten – 
sind gemeinsam mit dem so ge-
nannten Einfügungsgebot ge-
mäß Paragraf 34 Baugesetzbuch 
zu berücksichtigen. Um diese 
Aspekte rechtzeitig bei den Pla-
nungsüberlegungen zu beach-
ten, sollten sich die Bauwilligen 
frühzeitig mit dem Stadtpla-
nungsamt in Verbindung setzen. 
Positiver Nebeneffekt: Es grün-
dete sich der Verein Kulturer-
be Blasewitz, der sich im Okto-
ber 2016 mit der Bürgerinitiative 
Blasewitz zusammengeschlos-
sen hat.

�� In einem Film zum Weltkinder-
tag 2016 wurden die fehlenden 
Spielplätze im Ortsamtsgebiet 

kritisiert. Was ist geplant, um die 
Situation zu verbessern?
Die Diskussion um mehr Spiel-
plätze gibt es schon lange, ein 
Problem sind fehlende öffentli-
che Flächen, um neue anzulegen. 
Vorgesehen ist, den Spielplatz auf 
dem Stresemannplatz umzuge-
stalten. Dafür waren drei Tage 
lang im November Mitarbeiter 
der ProjektSchmiede gGmbH vor 
Ort, um die Wünsche der Eltern 
und Kindern zu erfahren. Auch 
Parks  – wie der Hermann-Sei-
del-Park und der Toeplerpark  – 
könnten für alle Altersgruppen 
attraktiver gemacht werden  – 
und damit eher Spielplatz als 
Park sein. 
Die Stadtteilrunde aus unserem 
Ortsamtsgebiet geht das Thema 
Spielplätze aktiv an. Sie möch-
te z. B. einen Waldlehrpfad im 
Spitzahornwäldchen am Elbrad-
weg unterhalb des Ärztehauses 
in Blasewitz einrichten. Derzeit 
laufen Abstimmungen mit dem 
Sachsenforst und einer Land-
schaftsarchitektin. Es werden 
auch Vorschläge geprüft, in rei-
nen Wohngebieten Verkehrsflä-
chen zu Spielstraße umzuwid-
men oder so zu beruhigen, dass 
dort auch Kinder spielen können. 

(Es fragte: Christine Pohl)

2017: Schöner wohnen, besser spielen
Im Gespräch mit Ortsamtsleiterin Sylvia Günther

Wunsch von Besuchern, die zur 
Premiere des Spielplatz-Films ge-
kommen waren. � Fotos: Pohl

Striesen. Nach fast zwei Jahren 
Bauzeit öffnet die frisch sanierte 
Kindertagesstätte „Mäuseburg“ 
in der Weesensteiner Straße  1 
wieder. Die Einrichtung bie-
tet jetzt Raum zum Spielen und 
Lernen für insgesamt 42 Krip-
pen- und 135 Kindergartenkin-
der. Zusätzlich gibt es fünf Inte-
grationsplätze. Insgesamt sind 
sieben Betreuungsplätze mehr 
entstanden.
Seit August 2015 haben Fach-
leute ganze Gebäudeteile er-
neuert, darunter den Verbin-
dungsbau, in dem sich jetzt die 

Kita „Mäuseburg“ 
 öffnet wieder 

Zentralgarderobe und ein Kin-
derrestaurant befinden. Die 
Elektro- und Haustechnik wur-
de vollständig erneuert, Akus-
tikdecken eingezogen und eine 
Lärmschutzwand errichtet.
Die Freude über die Wiederer-
öffnung ist groß: „Jetzt ist auch 
unsere Einrichtung modern, 
bunt und kindgerecht“, sagt die 
Leiterin der „Mäuseburg“ Ka-
thrin Decker. Die Außenanlage 
wird im Frühjahr fertiggestellt. 
Die Sanierung der städtischen 
Einrichtung kostete 3,5  Millio-
nen Euro. � (StZ)

Johannstadt. „Wege durch die 
Nördliche Johannstadt. Men-
schen | Orte | Angebote“ ist 
der Titel eines Stadtteilführers, 
der zahlreiche Details über den 
Stadtteil verrät. In der 108-seiti-
gen Broschüre sind u. a. ein kur-
zer geschichtlicher Abriss ent-
halten, Informationen zu Ge-
genwart, Zukunftsplanungen 
und zu Festen des Stadtteils. Das 
Quartiersmanagement hat au-
ßerdem fast 70 Orte und Ange-
bote aufgelistet, darunter Plätze 
und Grünflächen, Kultur- und 
Begegnungsangebote, Sport-
stätten, soziale Angebote, Bil-
dungseinrichtungen, Religions-
gemeinschaften, Wohnungsun-
ternehmen und öffentliche Ein-
richtungen. Vorgestellt werden 
außerdem Menschen, die in der 

Stadtteilführer  
für die Johannstadt

Nördlichen Johannstadt leben 
oder arbeiten.
Interessierte erhalten die Bro-
schüre im Quartiersmanage-
ment, Johannstädter Kulturtreff, 
Elisenstraße  35. Das Büro hat 
Montag von 15 bis 18  Uhr und 
Donnerstag von 9 bis 12  Uhr 
geöffnet. Die Publikation steht 
zum Herunterladen im Inter-
net bereit. Zahlreiche Informa-
tionen zu Orten und Angeboten 
sind im Internet auch in Eng-
lisch, Russisch und Arabisch 
abrufbar. Die Landesdirekti-
on Sachsen sowie das Stadtpla-
nungsamt und die Gleichstel-
lungsbeauftragte der Landes-
hauptstadt Dresden unterstütz-
ten die Broschüre finanziell. 
� (BZ)

www.qm-johannstadt.de

Für Sie vor Ort:
Susanne Jäkel 01069 Dresden · Lingnerallee 3 Tel. 4859829
Mike Pauli 01277 Dresden · Bärensteiner Straße 14 Tel. 2517451
Andreas Lehmann 01309 Dresden · Bertolt-Brecht-Allee 24 Tel. 49367861 oder 0173/6148715

Unsere Beratungsbefugnis ist lt. § 4 Pkt. 11 StBerG begrenzt auf Personen wie
Arbeitnehmer/Beamte, Rentner, Arbeitslose – auch mit Einnahmen aus Vermietung

 und Kapitalvermögen, wenn diese bis 13.000 / 26.000 € betragen.
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190.104 Dresdnerinnen, Dresd-
ner und Gäste der Stadt be-
suchten im vergangenen Jahr 
eins der acht Museen der Stadt 
Dresden. Das sind acht  Pro-
zent mehr als 2015. In diesem 
Jahr rücken zwei weitere Ein-
richtungen unter das Dach der 
städtischen Museen: das Kunst-
haus Dresden und das Leonhar-
di-Museum.
Direktor Dr. Gisbert Porstmann 
freut sich über diesen stetigen 
Zuspruch in einer Zeit, in der 
Museen anderer Städte gravie-
rende Besucherrückgänge ver-
zeichnen müssen. Ein Grund ist 
für ihn „der unerschütterliche 
Glaube, dass alle Häuser in die 
Mitte der Stadtgesellschaft ge-
hören“. Roland Schwarz, Direk-
tor der Technischen Sammlun-
gen, sieht darin die Früchte eines 
langjährigen Aufbaus. Attrakti-
ve Themen der Sonderausstel-
lungen, interaktive Stationen, 
ständige Angebote wie Scool-
Lab und Erlebnisland Mathema-
tik haben aus seiner Sicht dazu 
geführt, dass die Technischen 
Sammlungen in ihrem Jubilä-
umsjahr rund 22  Prozent mehr 
Besucher als 2015 hatten. 
Jedes der nun zehn städtischen 
Museen  – vom kleinsten, dem 
Schillerhäuschen, angefangen 
bis zum Stadtmuseum – hat sei-
ne ganz besondere Spezifik. Al-
len gemeinsam ist, dass mit Hin-
gabe und Gespür für das Beson-
dere Themen aufbereitet werden, 
die dem Besucher Lust aufs Ent-
decken machen.
Zusätzlich zu ihren Sammlungs-
schwerpunkten werden 2017 ab-
wechslungsreiche Sonderaus-
stellungen, Veranstaltungen und 
Führungen angeboten. Bis zum 
5.  März können sich Besucher 
im Stadtmuseum ein Bild ma-
chen über die „Winterfreuden“ 
vor rund 100  Jahren. Kostüm-
feste, Faschingstanz, Bälle sorg-
ten ebenso wie Rodeln, Skifah-
ren und Schlittschuhlaufen für 
viel Vergnügen. Unter dem Ti-
tel „Neujahrsgrüße aus Dres-
den“ wird bis zum 5.  März eine 
Sammlung von Kleingrafiken 
gezeigt. Sie sind Teil einer um-
fangreichen Schenkung aus dem 
vergangenen Jahr.
Ab 22. April wird sich alles um 
den Kulturpalast Dresden dre-
hen, der nach umfangreicher Sa-
nierung Ende April wieder sei-
ne Türen öffnet. Die Ausstel-
lung zeigt die Vorgeschichte 
des Baus, die Architektur sowie 
Entwicklungen bis zum aktu-
ellen Umbau. Im Sommer wird 
die Stadt Dresden „im Spiegel 
der Ansichtskarte“ gezeigt, die 
Weihnachtsausstellung ist dem 

Dresdner Spiel-
zeugland gewid-
met. Die Städ-
tische Gale-
rie rückt in ih-
ren Expositionen 
einzelne Künst-
ler in den Mittel-
punkt: seit 4.  Fe-
bruar Otto Grie-
bel, ab 10.  Juni 
Günther Hor-
nig, ab 7. Oktober 
Martin Mannig. 
Aktuell stellen 
im Projektraum 
„Neue Galerie“ 
die beiden He-
genbarth-Stipen-
diaten von 2015, 
Marie Athen
staedt und Manaf 
Halbouni ihre 
Gemälde und 
Zeichnungen vor.

�� Fotografie im Fokus
In den Technischen Samm-
lungen locken Kasper, Teufel, 
Hirsch Heinrich, Rübezahl und 
viele andere Trickfilmfiguren 
in die neue Animations-Dau-
erausstellung. Die nächste Son-
derausstellung (ab 10. März) ist 
Emanuel Goldberg gewidmet, 
dem „Architekten des Wissens“. 
Er entwickelte in Dresden neu-
artige Kameras und Appara-
te für das Wissensmanagement 
der Zukunft. Aktuell präsen-
tieren zehn Gegenwarts-Künst-
ler zum Thema „Kunst – Expe-
riment  – Fotografie“ ihre Wer-
ke, die im Zusammenspiel von 
Licht und Chemie entstanden. 
Anlässlich des 60-jährigen Be-
stehens zeigt das „dresdner fo-
toaktiv 57“ ab 17. Juni sehr per-
sönliche Blicke auf die Stadt 
und ihre Umgebung.

�� Dresden – Wroclaw
Herausragende Ereignisse und 
Jubiläen sind in den Museen 
Anlass für besondere Exhibitio-
nen. So thematisierte das Kunst-
haus Dresden ebenso wie das 
Kraszewski-Museum 2016 ver-
schiedene Facetten der europä-
ischen Kulturhauptstadt Wroc
law. Ab Juni steht im Kraszews
ki-Museum Wroclaw wieder 
im Mittelpunkt: Unter dem Ti-
tel „Perspektivwechsel“ werden 
Malereien und Aquarelle von 
Dyrck Bondzin und Stanislaw 
Przewlocki gezeigt. Sie stellen 
ihre „Stadtansichten“ von Dres-
den und der polnischen Partner-
stadt vor.

�� Virtuelles und Gegenständliches
Das Palitzsch-Museum in Proh-
lis widmet sich ab diesem Jahr 

der Rekonstruktion des einsti-
gen Dorfes Prohlis. In Zusam-
menarbeit mit der Hochschu-
le für Wirtschaft und Technik 
(HTW) soll ein virtuelles Modell 
mithilfe von Fotos und einem 
Grundriss entstehen.
Das Leonhardi-Museum in 
Loschwitz lädt noch bis zum 
26.  Februar dazu ein, die Be-
kanntschaft mit den Werken von 
Christoph Rodde zu machen. 
Ihn interessieren Wechselwir-
kungen und Standortverände-
rungen. Verschiedene Materiali-
en, auch Aussortiertes oder Weg-
geworfenes, werden kreativ kom-
biniert.
Eine Veränderung der anderen 
Art hat Thomas Matauschek in 
seinem Projekt „Stillgewässer“ 
festgehalten. Über Jahre hin-
weg, zu verschiedenen Jahreszei-
ten malte er immer wieder einen 
unscheinbaren Gartenteich. Die 
unterschiedlichen Stimmungen 
und verschiedene Grade der Ab-
straktion führten zu einer Fülle 
von Motiven, die ab 11. März ge-
zeigt werden. 

�� Begegnungsorte
Die städtischen Museen verste-
hen sich als Begegnungsorte. 
Ein besonderes Willkommens
projekt  – in Kooperation mit 
der Stiftung Deutsches Hygie-
nemuseum und den Staatlichen 
Kunstsammlungen Dresden  – 
ist für Familien aus Erstauf-
nahmeeinrichtungen mit ihren 
Kindern gedacht. Kleine Pro-
gramme sollen für eine Auszeit 
vom Flüchtlings-Alltag sorgen 
und kulturelle Teilhabe ermög-
lichen. � (C. Pohl)

www.museen-dresden.de

Architektur, Fotografien, Bilder
Sonderausstellungen in den Städtischen Museen 2017

Was bedeutet Europa für mich, 
was gefällt mir an Europa? Die-
se Fragen können Sie mit einem 
Foto beantworten und es für den 
Themen-Fotowettbewerb „Euro-
pa. Dein ist mein Herz?!“ einrei-
chen. Zur Teilnahme an diesem 
Wettbewerb rufen das Staats-
schauspiel Dresden, das Deut-
sche Hygiene-Museum Dresden, 
die Sächsische Landes- und Uni-
versitätsbibliothek, das Europa-
büro Constanze Krehl, die Hoch-
schule für Musik Carl Maria von 
Weber Dresden, der Deutsche 
Verband für Fotografie Sachsen 

„Europa. Dein ist mein Herz?!“
Fotowettbewerb 2017 für Amateure

und das Landesbüro Sachsen der 
Friedrich-Ebert-Stiftung auf. 
Die Bewerbung läuft bis zum 
26.  März. Der Wettbewerb wird 
vom Sächsischen Ministerium 
für Wissenschaft und Kunst un-
terstützt. Teilnehmen können 
alle Einwohner_innen Sachsens, 
außer Berufsfotografen. Zu ge-
winnen gibt es eine Reise mit der 
Friedrich-Ebert-Stiftung in das 
Herz Europas nach Brüssel vom 
8. bis 11. Oktober 2017. �  (StZ)

Die Ausschreibungskriterien und 
weitere Informationen finden Sie 

unter: www.fes.de/Sachsen 

Otto Griebel, der Schiffsheizer, 1920. �
� Foto: Christian Wirth/München

173.734 Ratsuchende haben sich 
im vergangenen Jahr an die Ver-
braucherzentrale Sachsen ge-
wandt. Sie nutzten Beratungen 
oder eine der 67.037 Veranstal-
tungen oder holten telefonische 
eine Auskunft ein. Fast die Hälfte 
der 27.512 individuellen Beratun-
gen drehte sich um die Rechtsbe-
ratung. Probleme mit unseriösen 
Partnervermittlungen, Telefon- 
und Internetanbietern, Online-
Abofallen, Ärger bei Pauschalrei-
sen oder über Handyverträge rie-
fen die Verbraucherschützer auf 
den Plan. Viele Sachsen suchten 
Rat, wie sie Energie sparen kön-
nen, ließen Strom-, Heiz- und Sol-
archecks vornehmen und sich zu 
Anbieterwechsel und Energiever-
trägen beraten. Das ist auch das 
Kerngeschäft der Verbraucher-
zentrale: die individuelle, anbie-
terunabhängige Beratung. Das 
kann bei Rechtsverstößen bis zur 
Klage vor Gericht führen. Micha-
el Hummel, Referatsleiter Recht 
der Verbraucherzentrale Sach-
sen, kann auf viele Fälle verwei-
sen. Nur einige Beispiele: So wur-
de 2016 u. a. der B2B Technolo-
gies Chemnitz GmbH die Wer-
bung mit falschen Niedrigpreisen 
gerichtlich verboten oder der 

Wie Verbraucher zu ihrem 
Recht kommen

PrimaCom Berlin GmbH vom 
OLG Dresden irreführende Preis-
werbung untersagt. Ein Hotelbu-
chungsportal des Leipziger Inter-
netunternehmens Unister hatte 
Reisenden mit Kindern die Preise 
auf intransparente Weise berech-
net. Das Oberlandesgericht Dres-
den hielt diese Art der Preisdar-
stellung für unzulässig. Ebenso 
wurde gegen „schwarze Schafe“ in 
der Energiebranche vorgegangen. 
Es lohne sich, seine Verträge und 
Versicherungen genauer anzu-
sehen, rät Dr. Carmen Friedrich, 
Teamleiterin Finanzmarktwäch-
ter. Ab 2014 seien 3.200 Wider-
rufsbelehrungen für Immobiliar-
kredite geprüft worden, 75  Pro-
zent davon waren fehlerhaft. Die 
Experten helfen, dass die Ver-
braucher zu ihrem Recht und da-
mit zu ihrem Geld kommen. 
Verbraucherschutz kostet Geld. 
Der Freistaat unterstützt die Zent-
rale 2017 mit 3.668.400 Euro, über 
800.000 Euro sind eigene Einnah-
men. Robert Hoyer vom Bera-
tungszentrum Dresden der Ver-
braucherzentrale freut sich, dass 
nach fünf Jahren ohne Zuwen-
dung die Stadt 2017 und 2018 je 
10.000 Euro zur Verfügung stellt. 
� (weiter Seite 5)

Wer bekommt den „Prellbock 2017“? Andreas Eichhorst, Dr. Carmen 
Friedrich und Michael Hummel von der Verbraucherzentrale Sachsen 
sind gespannt auf die Vorschläge.�  Foto: Pohl
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Stadtmuseum
Am 21. Februar sind Kinder zwi-
schen 6 und 12 Jahren eingeladen, 
sich ab 14 Uhr die Sonderausstel-
lung „Winterfreuden in Dresden“ 
anzuschauen. Bei einem gemein-
samen Rundgang werden Ideen 
gesammelt für Wintergeschich-
ten. Im Anschluss kann ein Co-
mic gestaltet werden. � (StZ)

Anmeldung erwünscht:  
service@museen-dresden.de  

oder Telefon 4887312

Farbstark
Zu einem Workshop lädt die 
Städtische Galerie am 22. Febru-
ar, 14 Uhr, ein. Bei einem Rund-
gang wird die Rolle der Farben 

in den Bildern bewertet. Was 
bringt das Rot oder Grün zum 
Leuchten? Danach werden Bil-
der in starken Farben gemalt. 
� (StZ)

Anmeldung unter service@museen-
dresden.de oder Telefon 4887312

Eislaufschule
In den Winterferien, dienstags 
und mittwochs, bietet der Eigen-
betrieb Sportstätten mit den Eis-
löwen Juniors kostenfreie Kin-
der-Eislauflernkure auf der Eis-
schnelllaufbahn an (10, 11 und 
13  Uhr). Pro Kurs können acht 
Kinder mitmachen. Anmeldung 
unter 4885252 oder per Mail: 
servicepunkt@dresden.de. � (StZ)

Wir suchen sie
…als ProjektleiterIn (Teilzeit) für die Werbeagentur  
in der SV SAXONIA Verlag GmbH in Dresden.

Werbung und Marketing sind „ihre“ Welt?
Sie sind kreativ, erfolgsorientiert, gehen gern auf Menschen zu, 
können aus Ideen einen werbewirksamen Auftritt entwickeln?
Sie verfügen über Kompetenz im Bereich Gestaltung, Druck-
verfahren, Social-Media?

Dann freuen wir uns über Ihre aussagefähige Bewerbung! 
Senden Sie diese bitte  an office@saxonia-verlag.de

SV SAXONIA Verlag  
für Recht, Wirtschaft und Kultur GmbH

lingnerallee 3 · 01069 dresden
office@saxonia-verlag.de
www.saxonia-verlag.de

Striesen. Unter dem Titel „Zeit-
zeichen“ zeigt die Künstlerin 
Ulla Dietrich bis zum 3.  März 
aktuelle Arbeiten im Medienkul-
turhaus Pentacon, Schandauer 
Straße 64.
Seit ihrer Kindheit ist sie krea-
tiv tätig. 1982 schloss sie sich ei-
ner Künstlergrup-
pe an. Seit 1984 
beteiligt sie sich 
an verschiedenen 
Ausstellungen im 
Raum Dresden. 
Für ihre künstle-
rischen Arbeiten 
verwendet sie so-
wohl plastisches 
Material wie Ke-
ramik als auch 
Textilien und Pa-
pier sowie Acryl- 
und Aquarellfar-
ben. In der Aus-
stellung „Zeitzei-
chen“ begegnet 

„Zeitzeichen“ im 
Medienkulturhaus

der Betrachter verschiedenen Far-
ben, Formen, Strukturen, die un-
sere täglichen Seherfahrungen er-
weitern. Mit ihren Werken erzählt 
Ulla Dietrich Geschichten, die 
unsere Fantasie beflügeln. 
Der Eintritt ist frei.�  (StZ)

www.medienkulturhaus.de

Ulla Dietrich: �Verwehtes Blatt, Mischtechnik, 
2016.�  Foto: PR

Die Mitglieder des Deutschen 
Alpenvereins (DAV), Sektion 
Dresden benötigten zunächst ei-
nen langen Atem. Das Projekt 
„Kletterhalle“ zieht sich bereits 
über mehrere Jahre hin. Mitte 
Januar war es dann soweit: End-
lich konnten sie ihr Kletterzen-
trum nach nur sechsmonatiger 
Bauzeit einweihen. Es befindet 
sich nun als Erweiterungsbau im 
Areal der XXĹ  SPORT GmbH, 
Breitscheidtstraße  40. Mit einer 
Höhe von 18 Metern ist sie eine 
der höchsten Kletterhallen in Ost-
deutschland. Diese 1.400  Quad-
ratmeter große Kletterfläche steht 
ab sofort nicht nur den Mitglie-
dern des DAV, sondern auch al-
len Gästen des XXĹ  zur Verfü-
gung. 360.000  Euro kosteten al-
lein die Kletterwände, wovon 
jeweils 48.000 Euro vom Bundes-
verband des DAV sowie von der 
Stadt Dresden beigesteuert wur-
den. Für die Errichtung der rei-
nen Halle investierte Alexander 
Adler, Geschäftsführer der XXĹ  
SPORT GmbH, mehr als eine 
Million Euro. Die Sektion Dres-
den des Deutschen Alpenvereins 

DAV-Kletterzentrum eingeweiht

wurde 1873 gegründet und hat in-
zwischen rund 5.000 Mitglieder. 
Seit 2015 ist die Sektion Talent-
stützpunkt des Landessportbun-
des Sachsen und trainiert etwa 25 
Nachwuchskletterer ab acht Jahre. 
Viele von ihnen nehmen bereits 
erfolgreich an Ranglisten-Wett-
kämpfen teil. Seit feststeht, dass 
das Sportklettern 2020 erstmals 
bei den Olympischen Spielen aus-
getragen wird, hat das fünfköpfige 

Trainerteam um Benita-Liset-
te Sonntag ein ehrgeiziges Ziel: 
Dresdner Kletterer zu den Olym-
pischen Spielen 2020 zu führen. 
Eine enge Zusammenarbeit be-
steht dabei auch mit dem Team 
des Sächsischen Bergsteigerbun-
des, das in der eigenen Kletterhal-
le an der Papiermühlengasse seit 
2015 ebenfalls an einer modernen 
Anlage trainieren kann. � (ct)

www.dav-dresden.de 

Kilian Winter (7) klettert seit seinem 4. Lebensjahr und hat auch bereits 
an ersten Wettkämpfen teilgenommen. � Foto: Trache

(Fortsetzung von Seite 4)
„Ein positives Signal für den Ver-
braucherschutz.“ 2017 will Vor-
stand Andreas Eichhorst die 
Verbraucherbildung weiter aus-
bauen. Ob bei Lebensmitteln, 
Ernährung, Finanzen oder Di-
gitalisierung  – „Bildungsange-
bote für Alt und Jung, für Stadt 
und Land sowie on- und offline“ 
sollen verstärkt werden. Auch bei 
der Pflicht zur Elementarscha-
denversicherung legt die Ver-
braucherzentrale nach. Naturge-
fahren müssten gut abgesichert 
werden können. Am 7. April soll 
dazu mit Ministerpräsident Sta-
nislaw Tillich und Vertretern aus 

Politik, Wissenschaft, der Versi-
cherungsbranche und mit Ver-
braucherschützern diskutiert 
werden.
Seit dem 1. Februar läuft die Ab-
stimmung, welches Unterneh-
men sich den „Prellbock 2017“ 
verdient hat. Der Negativpreis 
wird an Abzocker, Blender oder 
für dreiste Mogelpackungen ver-
geben. Bis zum 15.  November 
können Verbraucher ihre Kan-
didaten benennen – entweder di-
rekt in jeder Beratungsstelle der 
Verbraucherzentrale Sachsen 
oder unter www.verbraucherzen-
trale-sachsen.de/prellbock. 	
� (C. Pohl)

Wie Verbraucher zu ihrem 
Recht kommen

Ferienfreuden

Anzeige

Ich fahr‘ im Pferdestall Motorrad
Einst war das Johanneum, heute 
Sitz des Verkehrsmuseums, der 
Pferdestall des kurfürstlichen 
Hofes. Heute ist es ein Haus vol-
ler Geschichten aus der Welt der 
Mobile. Anlässlich der aktuellen 
Sonderausstellung »Trophys  & 
Trophäen. MZ-Motorräder aus 
Sachsen 1952–2005« lädt das Mu-
seum in den Winterferien Kinder 
und Familien zu der kreativen 
Mitmachtour »Vom Fahrrad zur 

MZ« ein (17. und 24. Februar, je-
weils 15 bis 16  Uhr, Anmeldung 
unter Tel.: 0351 8644133 oder 
fuehrung@verkehrsmuseum- 
dresden.de). Die Teilnehmer er-
fahren anhand vieler Ausstel-
lungsstücke, wie die Entwick-
lung von den Vorläufern des 
Fahrrads bis hin zum Motorrad 
vonstatten ging. Anschließend 
können sie sich ein eigenes Mo-
torrad basteln und gestalten.

Die Ferien nutzen auch die Mo-
delleisenbahnen, um ihren Win-
terspeck herunterzufahren. Dazu 
drehen 26  Lokomotiven sowie 
115  Reise- und Güterzugwagen 
unter der Woche 11, 14, 16  Uhr 
und am Wochenende 11, 12, 14, 
15, 16  Uhr ihre Runden (11. bis 
26. Februar). Mit dem Entdecker-
blatt »Auf den Spuren der Fahr-
zeuggeschichte« können junge 
Besucher das Museum auch auf 
eigene Faust erkunden und erhal-
ten dabei Tipps für Experimente 
zum Selbermachen.

Weitere Informationen unter  
www.verkehrsmuseum-dresden.de

 Baumfällung

    mit Seiltechnik 

inkl. entsorgung/Stubbenfräsen

übernimmt preiswert,

schnell und unkompliziert

team alpin gmbh

Telefon 0172 3530066

mail@team-alpin.info
Herr Rehwagen

Kaufe Wohnmobile und 
Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Service
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Die Beratung und Ausleihe in der 
Bibliothek in Blasewitz, Tolkewit-
zer Straße  8, wird jetzt vier Wo-
chen lang in der Hand von Aus-
zubildenden liegen. Die 14 ange-
henden Fachangestellten für Me-
dien und Informationsdienste aus 
allen drei Lehrjahren übernehmen 
die Verantwortung für alle Aufga-
ben. „Chef für einen Monat“ lau-
tet das Azubi-Projekt, das es seit 
2007 in Dresden gibt. Bisher fand 
es in der Medienetage der Städti-
schen Bibliotheken statt. Aufgrund 
des bevorstehenden Umzugs der 
Haupt- und Musikbibliothek und 
der Medienetage in den Kultur-
palast wurde nun eine neue Pra-
xisstelle gesucht. Und in Blasewitz 
gefunden. Hier werden zurzeit zwei 

Chef für einen Monat
Azubis managen den Bibliotheksalltag in Blasewitz

Jugendliche ausgebildet. Ihre bei-
den Vorgänger, die 2016 ihre Lehre 
beendeten, waren die besten dieser 
Ausbildungsrichtung in Sachsen.
„Grau ist alle Theorie“, heißt es so 
schön bei Johann Wolfgang Goe-
the. Jetzt geht es um den Praxis-
beweis bei den Azubis. Bis zum 
10.  März werden sie zeigen, was 
sie gelernt haben und wie sie alle 
Aufgaben in Eigenregie meistern. 
Dazu gehört neben der Buchpfle-
ge, dem Bestellen und Einarbeiten 
neuer Medien auch die Organisa-
tion von Veranstaltungen für Kin-
der und Erwachsene. Am 1. März 
wird z. B. Autor Frank Goldam-
mer ab 19  Uhr zu Gast sein, der 
sein neues Buch „Der Angst-
mann“ vorstellt. Aber auch für die 

Ferienkinder denken sich die jun-
gen Leute etwas Spannendes aus. 
„Dieses Projekt ist ein großer Ge-
winn für die Auszubildenden. Es 
zeigt ihnen unsere Wertschätzung 
und dass wir es ihnen zutrauen“, 
sagt Grit Hirsch, die Leiterin der 
Bibliothek. Während des Projektes 
wird jeweils eine Mitarbeiterin der 
Bibliothek vor Ort sein und als An-
sprechpartner fungieren.
Die Ausbildungsrichtung ist bei 
kulturell interessierten Jugendli-
chen beliebt. „Sie ist abwechslungs-
reich, kreativ, bietet den Kontakt 
mit Menschen“, zählt Grit Hirsch 
auf. Geschätzt wird von vielen auch 
die Arbeit mit Kindern und dass sie 
dazu beitragen können, sie für das 
Lesen zu begeistern.	 (C. Pohl)

Freuen sich auf „ihre“ Leser in der Bibliothek Blasewitz: Johanna, Sa­
rah, Carolin, Judith und Eva. Die künftigen Medienfachangestellten, die 
mit weiteren Azubis jetzt die Chefrolle übernehmen, laden am 28. Fe­
bruar zu einem bunten Faschingsnachmittag ein. „Alaaf und helau!“ 
heißt es ab 14 Uhr in der Bibliothek. � Foto: Pohl

Wir fördern die Region
Anwaltskanzlei Dr. Kreuzer und Coll. |  BKK VBU |  Beate Protze Immobilien GmbH |  

Blumenhaus Mende | Café Toskana | Cleiderei Rosenpfeffer | Cuoco Herrenausstatter | 
DIVIAN Hairdressing | Dr. Passin, Kieferorthopädie | Dresdner Volksbank Raiffeisenbank eG | 

edelrausch® Handels- und Service GmbH |  
Elektro-Schäfer | Geigenbauer Gläsel | Hüblers Café-Lounge |   

Lavendel-Apotheke | Lieblingsladen - QSC Trade GmbH | besonders – Mode für Frauen | 
No 1 Womenstyle GmbH | Optik Schubert |  

Ostsächsische Sparkasse Dresden | Pension Nebenan |  
Physiotherapie Walther/Skala | Radiolog. Gemeinschaftspraxis | Rechtsanwälte Wissmann | 

Restaurant Antik Alexander | Schillerapotheke | Schuhhaus Süss | Schillergarten | 
Shana Friseur Simone Müller | Sparda-Bank | Spielwaren am Blauen Wunder |  

Steuerberaterin Mildenberger-Wolf | Thalia.de | TUI Reisecenter | Uhren Zietz | Villa Marie |  
Vitanas Senioren Centrum | Vom Fass | Vorwerk Podemus – Bio Markt |  

Werbegemeinschaft Schiller Galerie | Zahnarztpraxis Dr. Löschner | Zahnarztpraxis Dr. Päßler

Fachkompetenz am Schillerplatz

Nicht zu übersehen ist der Schriftzug „Elektro-Schäfer“ 
am Gebäude Am Schillergarten 10. Seit 2008 hat Matthi-
as Schäfer hier seinen Firmensitz. Der Name „Elek tro-
Schäfer“ ist ein Begriff in Blasewitz – seit 1962 Vater Wolf-
gang Schäfer sein Lampen- und Elektro-Geschäft eröff-
nete. Sohn Matthias hat sich ganz der Elektro-Installati-
on verschrieben und seit 1995 sein eigenes Unternehmen. 
Bei ihm klingelt das Telefon, wenn Privatleute oder große 
Unternehmen Hilfe brauchen: Sei es, weil an der Anten-
nenanlage gebaut, der Telefonanschluss verändert oder 
die gesamte Elektrik im Haus neu verlegt werden muss. 
Elektro-Meister Matthias Schäfer und seine drei Mitar-
beiter führen Reparaturen im Wohn- und Gewerbebau 
aus, arbeiten an Kabelanlagen oder installieren Photo-
voltaikanla-
gen. Jedes 
Jahr sorgt das 
kleine Un-
t e r n e h m e n 
für die weih-
n a c h t l i c h e 
Beleuchtung 
rund um den 
Schillerplatz. E-Mail: Elektro-M.Schaefer@t-online.de

ElEktRo-SchäfER
Schönes glänzendes 
Haar, ein gepfleg-
tes Äußeres – wer 
möchte das nicht? 
Friseurmeisterin Si-
mone Müller und ihr 
Team helfen Ihnen, 
diesen Wunsch zu er-
füllen: in der Wohlfühloase in der Hüblerstraße 6 im ers-
ten Obergeschoss. „Shana – natürlich Haar“ heißt das mo-
derne Friseurstudio, das einen ganzheitlichen Ansatz bie-
tet: Es geht nicht nur um eine neue Friseur, sondern auch 
um Haut und Haar, ums innere Gleichgewicht.  So gibt es 
neben Waschen, Schneiden, Stylen spezielle Behandlun-
gen bei Kopfhautproblemen oder Haarausfall. Es werden 
vorwiegend natürliche Haar- und Hautpflegeprodukte 
eingesetzt, pflanzliche, z.T. vegane Produkte. Selbst zum 
Haarefärben stehen Pflanzenfarben bereit. Auch Wellness 
wird großgeschrieben:   Ob Gesichtsbehandlung, Make 
up, Maniküre, Pediküre oder Massage – Kosmetikerin 
Simone Engelmann sorgt fürs Wohlbefinden. Wer hier 
eine entspannte Auszeit erleben möchte, vereinbart ein-
fach einen Termin oder nutzt den Tag der offenen Tür  am 
25. März zum Kennenlernen.  Kontakt: 0351 31208950

Shana – natüRlich haaR

Moderner Wohnen – die DREWAG  
auf der Messe HAUS 2017

Licht und Heizung von unterwegs 
steuern? Oder sicher gehen, dass es 
betreuungsbedürftigen  Angehörigen 
gut geht? Das ist mit dem Smart 
Home Angebot der DREWAG mög­
lich. Steigern Sie mit Smart Home 
von DREWAG Ihren Wohnkomfort 
und sparen Sie Energiekosten. Für 
einzelne Räume oder Ihr gesamtes 
Zuhause können Sie individuelle 

Heiz profile erstellen. Ihre Heizungs­
thermostate können Sie auch von un­
terwegs regeln. 

Auch Helligkeit und Lichtfarbe  Ihrer 
Lampen können Sie regulieren. Mit 
einem individuellen Lichtprofil 
scheint Ihr Zuhause auch im Urlaub 
bewohnt zu sein. Eine weitere Funk­
tion ist die Für sorge­Anwendung: Da­
mit  unterstützen Sie Ihre betreuungs­
bedürftigen Ange hö rigen, weiter 
selbst bestimmt zu leben. Sie werden 
diskret informiert, wenn Ihr Angehö­
riger ausgewählte technische Geräte 
wie z. B. Kaffee maschine nicht wie 
gewohnt bedient. 

Haben wir Ihr  Interesse geweckt? 
Dann besuchen Sie uns vom 02. bis 
05. März 2017 auf der Messe HAUS 
Stand D5 in Halle 1 und lassen Sie 
sich vor Ort beraten. Weitere Infor­
mationen zu Smart Home finden Sie 
unter www.drewag -daheim.de.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Die Energie-Berater
Die Serie in Ihrer Stadtteilzeitung
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Günstig
wohnen in Heidenau.

Besuchen Sie uns in unserer Geschäftsstelle 

„Brunnen Eck“

Wohnungs-
genossenschaft
„Elbtal“ Heidenau eG
Miet-Hotline:         03529 / 5038-100
Von-Stephan-Straße 4, 01809 Heidenau, Fax 50 38-117, Mail: info@wg-elbtal.de
Sprechzeiten: Mo. - Do.:  09:00 - 18:00 Uhr • Fr.:  09:00 - 16:00 Uhr • Sa.:  09:00 - 12:00 Uhr

Ständig interessante
Wohnungsangebote:
 www.wg-elbtal.de 

• Beratung: kompetent und 
 individuell im Brunnen Eck 
 Heidenau
• Besichtigungen: kurzfristig
 und unkompliziert
 

Terrassenüberdachungen
Haustürvordächer · Balkon- und Kellereingangsüberdachungen · 

Carports · Seitenteile · Anbaubalkone · Schiebeanlagen

Aus wartungsfreien Alu-Konstruktionen.
Maßanfertigungen nach Ihren Wünschen · Herstellermontage

Original Henkel Alusysteme GmbH

Schweizermühle 8
01824 Rosenthal-Bielatal

Telefon +49(0)35033-71290

www.henkel-alu.de

Terrassenüberdachungen
Eigene Produktion & Montage!

Hausgeräte Dresden GmbH

Hausgeräte, Reparatur & Fachgeschäft
Wir reparieren Ihre Wasch-, Kühl-, Elektro- & Gasgeräte

Wir geWähren rabatt auf ehrenamtskarte!

bei uns
angebots-

preis:

925,–

9 kg Waschmaschine 
siemens Wm14W790  

zzgl. Siemens Cash-Back-
Aktion (111,00 Euro)

Endlich mühelos wischen ohne lästiges Vorsaugen.

Der
Hartbodenreiniger FC 5

ab 229,99 €
inkl. MwSt.

Garten- und Landschaftsbau Sven Strauß e.K.
Unsere Leistungen:
– Entwurf und Realisierung 

hochwertiger Gartenanlagen
– Pflasterarbeiten in Natur- und 

Kunststein
– Plattenbeläge im Außenbereich
– Schwimm- und Zierteiche
– Dach- und Fassadenbegrünung
– Garagen und Carports
– Spielplätze
– Gabionen und Natursteinmauern
– Zaunbauarbeiten
– Bauwerksabdichtung
und anderes mehr

Dipl.-Ing. Günther Scheibe
Altkaditz 17

01139 Dresden

Tel. 0351/8384509
Fax 0351/8384508
dv.dienste.dd@t-online.de
www.guenther-scheibe.de

 ■ Aufmaß vor Ort
 ■ Grundriss, HLS
 ■ Planänderungen
 ■ Revisionen
 ■ Bestandspläne  
für Altbau, Sanierung, Umbau

 ■ Plotten (Format A0 und größer)
 ■ Schreibarbeiten aller Art

AutoCAD-Zeichnungen 
2D und 3D

iDL
Durch uns sparen Sie Geld.

Interessengemeinschaft der Lohnsteuerzahler e.V. – Lohnsteuerhilfeverein

Steuerberatung für Arbeitnehmer, Rentner 
und Immobilienbesitzer.

Beratungsstelle: 
01127 Dresden 
Großenhainer Str. 113-115
Tel.: 03 51-84 38 72 56

Grün:  100.0.90.20  = HKS 57 = Oracal 751061 = RAL 6029

www.Treppenbau-Jatzke.de • Telefon 03591 373333
Neuteichnitzer Straße 36 • 02625 Bautzen

Besuchen Sie das große
TreppensTudio

Mo bis Fr 9–18 Uhr 
oder nach Vereinbarung

Besuchen Sie uns auf der  
HauS 2017, Halle 2, Stand B25

ANZEIGE

Die Wünsche an den modernen 
Treppenbau sind ebenso vielfäl-
tig, wie die Fragen von Bauher-
ren und Renovierern, wenn es 
um die Auswahl einer zum Stil 
des Hauses passenden Treppe 
geht. Dabei steht der Werksto�  
Holz voll im Trend. Dafür spricht 
die große Auswahl an Holzsor-
ten, die warme Ausstrahlung des 

Holzes und die Palette an diver-
sen Kombinationsmöglichkei-
ten mit anderen Materialien wie 
Edelstahl oder Glas.

Besuchen Sie uns in unserem 
Studio in Bautzen und überzeu-
gen Sie sich selbst von den viel-
fältigen Möglichkeiten des mo-
dernen Treppenbaus.

Massives Holz bringt Wohnlichkeit und Wärme ins Haus

Tipps und Trends auf der Baufachmesse HAUS 17  
Von der Idee bis zum schlüs-
selfertigen Traumhaus, von der 
Grundstückssuche bis Finanzie-
rung – die HAUS 2017 macht‘s 
möglich. Vom 2. bis zum 5. März 
bietet die Baufachmesse im Os-
tragehege für jeden etwas: für 
kün� ige Hausbesitzer, für Sa-
nierer, Modernisierer, für Käufer 
ebenso wie für Menschen, die ih-
rem Heim oder Garten gern eine 
neue Note  geben möchten. Die 
Messe gibt einen Überblick übers 
Planen, Bauen, Sanieren, Finan-
zieren und Einrichten.

  Fachausstellung Energie
Bereits zum el� en Mal läu�  integ-
riert in die HAUS die Fachausstel-
lung ENERGIE, die sich vor allem 
der Beratung und den Angeboten 

zu Energiee�  zienz bei Neubau 
und Sanierung widmet. Neben 
der Energiee�  zienz stehen weite-
re � emen wie die aktuelle Wohn-
eigentumsförderung sowie das 
Trendthema „SMARTHOME  – 
Das vernetzte Haus.“ auf dem 
Messeprogramm. „Sicherheit in 
Haus und Wohnung“ – unter die-
sem Motto rückt die HAUS die 
Prävention in den Mittelpunkt. 
Traditionell bietet die Messe aber 
auch die ganze Palette zum Bau 
und Kauf von Wohneigentum. 
Ein extra gescha� enes „Bauher-
renberatungszentrum“ bietet 
Fachinformation und Expertenrat 
rund um die Immobilie. Erstmals 
begleitet 2017 eine Sonderschau 
zum � ema „Hochwasserschutz 
in Eigenvorsorge“ die Messe. 

  Fachprogramm
Die Besucher erwartet ein hoch-
karätiges Fachprogramm. An al-
len drei Tagen informiert die 
Architektenkammer Sachsen 
in Vorträgen rund ums � ema 
Haus  – ob Schimmelpilzvermei-
dung, schlüsselfertiges Bauen mit 
Architekten oder Hochwasser-
schutz. Im Bauherrenzentrum 
geht es u. a. um Energieberatung, 
um Rechte des Bauherren und 
verschiedene Dienstleistungen. 
Bausachverständige beraten u.  a. 
darüber, was vor Pfusch am Bau 
schützt und wie Feuchteschäden 
fachgerecht behandelt werden.

www.baumesse-haus.de

ANZEIGE
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Blutplasma spenden · Leben retten · 
Aufwandsentschädigung erhalten 
Infos: 0351-27 22 60  
www.plasmaspende-dresden.de 
Jetzt Spende-Termin vereinbaren!

Dringend  
Helden gesucht!

ANZEIGE

Abwrackprämie für Hausschuhe 
AUS ALT MACH NEU

K i nd e r f ü ß e 
wachsen 
i m m e r 
d a n n , 

wenn man gerade kein 
Vermögen auf der hohen Kante 
hat. Denn für einen ordentlichen 
Schuh muss man schon etwas tie-
fer in die Tasche greifen. Aber auf-
gepasst: „Schau-Fuss“ bietet jetzt 
eine Abwrackprämie für Haus-
schuhe an. Wer die alten Treter 
mitbringt und in der Filiale lässt, 
bekommt ein neues Paar vergüns-
tigt. Und die Beratung obendrauf 
ist sogar gratis. Passende Kinder-
schuhe zu � nden, ist manchmal 
nämlich gar nicht so einfach. Das 
Team ist darauf spezialisiert, klei-
ne Kinderfüße zu vermessen. Je 

besser der Schuh passt, desto ge-
sünder ist er für den Fuß. Und 
das ist in den ersten Jahren, in de-
nen die Füße sich noch stark ent-
wickeln, besonders wichtig. Die 
Hausschuhe von „Schau-Fuss“ 
sind vornehmlich aus Wolle und 
Baumwolle. Beides Materialien, 
die zu einem gesunden Fußklima 
beitragen. Noch ein Pluspunkt: 
Den Erlös aus der „Abrackprä-
mie“ spendet „Schau-Fuss“ für 
einen caritativen Zweck.

SCHAU·FUSS 
Filiale Rothenburger Str. 36, 

01099 Dresden, Mo–Fr 10:30–19 Uhr, 
Sa 10:30–15 Uhr 

Filiale Augsburger Str. 3, 
01309 Dresden, Mo–Fr 9:30–

18:30 Uhr, Sa 9:30–15 Uhr

K i nd e r f ü ß e 
wachsen 

Herzliche Arbeitsatmosphäre 
Vielfältige Entwicklungs- & Aufstiegsmöglichkeiten 
in einem deutschlandweiten Unternehmen 
Freiwillige Gratifikationen, wie z.B. Weihnachtsgeld 
Fahrkostenzuschuss 
Wechselschicht- und Feiertagszulagen 
Unterstützung der Vereinbarkeit von Beruf & Familie 
30 Urlaubstage 

 

Vitanas Senioren Centrum Am Blauen Wunder 
Schillerplatz 12 | 01309 Dresden |  (0351) 25 82 - 0 
www.vitanas.de/amblauenwunder 

PFLEGEFACHKRÄFTE (m/w) 
unbefristet in Voll- oder Teilzeit.  

Azubis  

gesucht!  

Start  

1. Sept. 2017 

ANZEIGE

Allergien erkennen
So können Sie Risiken fi nden und eingrenzen

Allergische Beschwerden weiter 
auf dem Vormarsch
Viele Menschen klagen trotz Ab-
klingens der Grippewelle über 
tränende Augen und laufende 
Nasen. Schuld daran sind dies-
mal nicht Viren oder Bakterien. 
Nein – die Natur kann im Früh-
ling selbst zur Plage werden! Be-
reits im Februar führen erste 
Pollen zu den lästigen Sympto-
men eines Heuschnupfens.

Unterschiedliche Auslöser für 
Allergien
Aber Heuschnupfen ist bei wei-
tem nicht die einzige Aller-
gieform, die den etwa 13  Mil-
lionen Betro� enen das Leben 
schwer macht. Auch Tierhaa-
re, Hausstaub, Insekten oder 

Nahrungsmittel können Allergi-
en hervorrufen. Geplagte sollten 
zuerst einmal heraus� nden, wo-
gegen sie allergisch sind.

Jetzt informieren und anmelden
Die Suche nach den verantwort-
lichen Allergenen ist o� mals 
recht schwierig und gehört prin-
zipiell in die Hände von Fach-
ärzten. Eine erste Aussage zum 
Allergie-Risiko können Sie jetzt 
aber auch schon in unserer Fa-
milienapotheke erhalten. Ein 
kurzer Fragebogen und bei Be-
darf ein Test bringen Klarheit.

Anmeldung zum Test:
Apotheke am Blauen Wunder
Telefon 0800 – 314 22 55
www.familienapo.de

Naumannstraße 3 | 01309 Dresden
Telefon 0800 – 3 14 22 55 | www.wunderapotheke.de

(kostenfrei)

z u h ö r e n . 
b e r at e n . 
h e l f e n .

www.familienapo.de

Naumannstraße 3 | 01309 DresdenNaumannstraße 3 | 01309 DresdenNaumannstraße 3 | 01309 Dresden

Allergien erkennen
Unsere aktuelle Vorsorgeaktion

 – Sie leiden unter allergischen 
Beschwerden?

 – Sie möchten wissen, wogegen Sie 
allergisch sind?

 – Sie wollen Risiken kennenlernen 
und minimieren?

6. – 31. März 2017
Allergietest und Beratung

Wir bitten um Terminvereinbarung!

und minimieren?

6. – 31. März 2017
Allergietest und Beratung

Wir bitten um Terminvereinbarung!

Vor Depression 
schützen

Striesen. Der Kurs der Lebens-
schule Dresden „Vor Depression 
schützen“ wird am 22.  Februar, 
19  Uhr, fortgesetzt. Das � ema 
lautet: „In Schwung kommen  –
Wie ich mich selbst besser mo-
tivieren kann“. Quereinsteiger 
sind willkommen. Der Kurs-
abend will helfen, dem Teufels-
kreis aus Inaktivität und depres-
siven Gedanken zu entkommen.
Die nächsten Veranstaltun-
gen sind am 29.  März und am 
26.  April. Sie � nden jeweils ab 
19  Uhr im Adventshaus Dres-
den, Haydnstraße  16, statt. Die 
Teilnahme ist kostenlos.  (BZ)

Kontakt: Pastor Simon Krautschick, 
Telefon 0160 97996537, E-Mail: 

Simon.Krautschick@adventisten.de 

ANZEIGE

Kurze Tage, lange Nächte, wenig 
Licht: Mit dem Winter kommt für 
viele Menschen der Blues. Denn 
die dunkle Jahreszeit schlägt aufs 
Gemüt. Jeder fün� e Deutsche be-
merkt bei sich negative Auswir-
kungen auf die Stimmung. Ge-
rade auch Senioren fühlen sich 
häu� g kra� los, lustlos und me-
lancholisch. Was landläu� g 
als Winterdepression bezeich-
net wird, sind jedoch tatsäch-
lich meist nur jahreszeitlich be-
dingte Stimmungsschwankun-
gen. Und diesen lässt sich schon 
mit einfachen Mitteln entgegen-
wirken. Dazu gehören vor allem 
Bewegung und frische Lu� . Die 
Betreuungskrä� e von PROME-
DICA PLUS unterstützen hier als 
Alltagsbegleiter und bieten Seni-
oren eine professionelle Rundum-
Unterstützung. „Bereits ein klei-
ner täglicher Spaziergang kann 

PROMEDICA PLUS: Mit Bewegung dem Winterblues trotzen
helfen, die Stimmung aufzuhel-
len“, sagt Stefan Bandu rowski, 
Geschä� sführer Service bei 
 PROMEDICA PLUS.  Wenn älte-
re Leute nicht mehr allein vor die 
Tür kommen, kann eine häusliche 
Betreuungskra�  helfen. In Beglei-
tung fühlen sich Senioren o�  si-
cherer. Gerade bei älteren Men-
schen können sich körperliche 
Beschwerden witterungsbedingt 
verschlimmern. Dadurch bewe-
gen sie sich weniger und gehen 
seltener nach draußen. Die Folge: 
Müdigkeit, Antriebslosigkeit, Ge-
reiztheit und Appetitlosigkeit. So 
kann der sogenannte Winterblues 
entstehen, eine abgeschwäch-
te Form der Saisonal Abhängi-
gen Depression (SAD), die auch 
als Winterdepression bekannt ist. 
Dagegen hil�  Beschä� igung. Ob 
Winterblues oder Depression  – 
das sollten Angehörige bei ihren 

zu p� egenden Familienmitglie-
dern abklären. Bei einem Win-
terblues kann sich die Lage mit 
Tageslicht und Bewegung schon 
deutlich verbessern, bei Verdacht 
auf Depression sollte ein Arzt 
hinzugezogen werden. 

PROMEDICA PLUS
Dresden-Ost
Dresdner Straße  37a | 

01326 Dresden

Tel. +49(0)351-40 75 40 60

dresden-ost@promedicaplus.de

www.promedicaplus.de/dresden-ost

In Dresden und Umland ist 
PROMEDICA PLUS durch � o-
mas Heller vertreten, der Seni-
oren und Angehörige über die 
Möglichkeiten der häuslichen 
Rund-um-Betreuung informiert.


